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CrmSßignlig des Krirgsvoraoschlagts 

M sttbc» Milliolitn? 

Marburg, 13. Februar. 

Gras Taaffs hat auf die Neubildung de» 
Ministeriums auch debwcgen verzichtet, weil 
von Jenen, die er fiir dasselbe zu gewinlie» 
versuch», eine Bedingung hiiisichtlich der Heeres­
kosten gestellt mordet«. Der Kriegsvoranschlag 
sollte sich nämlich um jenen Betrag vermindern, 
um welchen er seit vier Jahren erhöht worden 
— beiläufig um sieben Millionen. 

Und die Vertreter, welche dies gefordert, 
gehörten doch zur Mehrheit des Abgeordneten­
hauses — zu jener Mehrheit, welche ven Ber­
liner Vertrag genehmigt. Wie konnten dieft 
Herren nur wähne»', daß die Auslagen skr die 
Wel)rmacht sich vermindern lassen, wenn die 
Okkupation Bosniens und der Herzegowina auf 
ewige Zeiten fortdauert und auch Naseien 
besetzt werden soll? Wer den Berliner Ver­
trag nicht verwosen, mub a,tch auf die Aus­
führung desselben gefaßt sein — aus seine 
Folgen, die sich zunächst beim Heere zeigen und 
zeigen müssen. Dem Berliner Vertrag gegen­
über läht sich nicht einmal die jetzige Höhe der 
HeereSkoslen als äußerste Grenze bestimmen, 
geschweige denn eine Verlnindernng derselben 
erzielen. 

Gesetzt aber, Taaffe hätte als Minister-
Werber zugesagt, slir die verlangte Erinäßigung 
des Kriegsvoranschlages zu wirken nnd gesetzt 
auch, es wlirden die Heereskosten um sieben 
Millionen vermindert: glauben denn Plener 
und Genossen, ,nit sieben Millionen weniger sei 
uns gedient? Als Ersparniß beim Kriegevor-
anschlage ist dieser Veliag vi^l zu gering nnd 
können wir uns mit dcmsell^cn angesichlS der 
Kosten, die jährlich und in, Flieden sich ans 
weit über hundert Millionen belaufen, nicht 
befriedigt erklären. Sieben V!il!ionen gewähren 
UllS keine stihlbare Erleichterung. 

Nach Allem, was wir unter dem Systeme 
des stehenden Heeres in Baarein schon geleistet 
und was noch geleistet nierden tnuß, gibt es 
fiir uns kein Feilschen, keinen Ausgleich. Es 
handelt sich um die volkSwirthsch'istltche nnd 
staatssinanzielle Rettung, um die Fortdauer des 
Ltaates selbst. Unsere Hoffnung is^t llnd bleibt 
die Aushebung des stehendes HeerrS, die Ein-
slilirung der Volkswelir nach dem Vorbilde der 
schweizerischen Eidgenossenschaft. Wir »vollen 
und tnüssen incht blas sieben Millionen, sondern 
neunzig Millionen jährlich ersparen. 

Franz Wiesthaler. 

Zur lilejchichte ttes Tujit'6. 

Die Uhr des jetzigen Abgeordnetenhauses 
soll vor Anfangs Mai noch ablaufen und 
dürften die Neuwahlen nach der Ernte statt­
finden. Die Vertretung »vird bis zum letzten 
Stündlein nicht unterlassen, was sie bisher ain 
liebsten gethan — sie ivird Stellern belvilligen. 

Das Ministerium Au e rs p er g. ge­
nannt Stremayr hat also die Geschäfte 
endgiltig wieder übernommen. Die ivichtigstei» 
dieser Geschaste sind der Voranschlag, der Nach-
tragskredlt und die Leitul'g der Neuwahlen siir 
das Abgeordnetenhaus. Bezüglich der letzteren 
diirfen wir nie vergesset,, daß Graf Taaffe Mi­
nister des Inneren ist. 

Das kl eine Nu tnän i en geht dein großen 
Rußland gegenüber mit großer Entschiedenheit 
vor. Bekanntlich hat das Fiirftenthuln die Do-
brudscha nicht gerne und nur gegeit die Ver­
sicherung übernonnnen, daß zur Herstellung der 
unerläßlichen Vcrbindtlngeit ztvischen beiden 
Ufern der Donau ein hinlängliches Gebiet ein« 
geräumt tverde. Deßhalb kann Rumänien aus 
Arab-Tabia bei Silis^ria n.chl verzichten und 
ist die N::gierung entschlossen, lie!>er die ganze 
Dobrudscha den Mächten zur Versligung zn 
stellen. 

Verinischtl.' 
( P o l i t i k .  W a h l w i t z . )  W i e  ü b l i c h ,  g a b e n  

diesmal l)ei den Wahlen in Nevada (Nord­
amerika) wieder viele Todte bei der Wahl ihre 
Stilnlnen ab, d. h. die Politiker ließen eine 
Anzahl Nichtstimlnberechtigter auf die Namen 
Solcher abstitnmen, die itn Wahlregister tier­
zeichnet, inzwischen aber gej'torben sind. Wäh-
relld nun einer dieser gesetzwidrigen Stimm-
geber an die Wcihlillrne trat, drängte sich ei«^ 
kleiner Jrländer an ihn herai^ und erklärte den 
Wahlrichkern in größter Aufregung, daß er 
gegen die Abstimmung dieses Mannes Einivand 
zu erheben habe. „Aus wclchcr Ursache?" 
fragte inan ihn. — ..Tom Nelson liegt in der 
vierten Ward begraben, wie kann er da in der 
dritten stimmen? antwortete der entrüstete Jr­
länder. 

l E r s i n d u n  g .  W e g  H o b e l . )  I n  P r e u ß i s c h -
Schlesien hat ein Gutsbesitzer einen ,^Weghodel" 
erfllndelt, ivelcher dazu dient, die llugleichheitei: 
in der Weg-Oberfläche, namentlich die tlejen 
Geleis-Einschnitte und die Ungleichmaßigkeiten 
der Beschotterung zu beseitigen. Hau,^tsächlich 
vor denl Einfrieren der Wege ist die Hobelung 
zll empfehlen, da hiedurch eine gute Schlitten-
bahit hergestellt und die Qual des Fahrens an 
gesroretlen Geleisrändern für Thier nnd ''Iltensch 
veriniudert wird. Der Weg-Hobel ist 6 Fuß 
lang ulid l0l) Kilo schwer und kostet 45 Mark. 

( G  e  t n  e  i  n  d  e  w  l  r  t  h  s  c h  a  s  t  i n  U n ­
garn.) Jv Folge großer Schneefälle war die 
Zufuhr zur Aeser Zuckersabrik bei Komorn ge-
helnlnt, lveßhalb die Direktion der letzkern aus-
trointneln ließ, sie habe der OrtZobrigkeit 100 fl. 
zu dein Zwecke ül'ergeben, un» hiefnr die Straße 
durch Taglöhner v0!N Schnee säubern zu lassen. 
Dies gesch'Ii ilUil auch piinkllch, doch die hiezn 
veriveudeten Albeiter erhielteit ihren Lohn nicht 
ausbezahlt, slindcru sie mußten denselbeii einen: 
Gelneindebeschlnsse zufolge iin Geineindeivirths-
hause — abtrinken. Die Arbeiter brntnlnten 

F e u i l l e t o n .  

Michcl. 
^on Johannes Scherr. 

lFortsepung.) 

Sie hatte tnir das versprochen und ich 
wußte, daß sie thr Wort halten würde. Ich 
hoffte dabei aus. Hildegards Jugend, aus den 
ltnvernden Einfluß der Zeit, auf irgend einen 
gltlcklichen Zusall, welcher verhindern würde, 
daß tneine schöne Schwester unter dem Nonnen­
schleier verwelken müßte. 

Endlich, an eine»n trüben Februarabend, 
war Alles vorüber. Die Auktion war zu Ende, 
die Leute waren weg, die Sachen sortgellvinnren. 

Ich wollte noch eine letzte Nacht in dein 
unheimlich leereit Hause verbringen, dessen 
nackte Wände nur allzusehr zu meiner SttNt-
mung paßteit. 

In jener Nacht, die, lang und schlaflos 
wie sie war, ernstem Nachdenken gewidmet 
wurde, kain auch der Entschluß zur Reife, eine 
Lausbahn einzuschlagen, wie mein Viloungs-
gang sie nicht erlvarten ließ. Möglich, daß 
mein jugendlich schwärmerischer Jngrimtn gegen 

das, was ich Vsrkehrtlieit llnd Unrecht in 
unseren politischen und sozialen Einrichtungen 
nannte — ein Jngrimin, über welchen zn 
brüten ich auf der Festung so recht Zeit und 
Gelegenheit gehabt — hiebei einen Hauptfaktor 
abgab. Ich schlußfolgerte so: — Da ich ein 
Mensch ohne Protektion bin, ein Mensch ohne 
wegbahnende Basen und nachschiebende Vettern, 
außerdem etn Mensch, dessen Nltckgrat bedenklich 
ungelenk, ein Mensch, der seine Zunge nicht 
ja sagen lassen kann, tvo sie nein sagen 
muß; da ich endlich ein armer Meiisch bin, so 
ist das Facit der Rechl.uug, daß ich auf dent 
Wege der Juristerei nicht weiter als in jene 
Sackgaffe gclaigen werde, in welcher das 
StaatSproletariat, dio Bureaulnenschheit ihr 
nicht so fast glänzetides als vielinehr nur glän­
zend scheinendes Elend hinschleppt. Besseres viel­
leicht könnte ich hoffen, lvenn ich, den Staats­
dienst znr Seite liegetl lasselid, Berus zur Ad­
vokatur in lnir verspitrle; aber offen gestanden, 
diese widert inich fast mehr an als jener. Und 
dann, ich möchte die Welt sehen, »nöchte ineine 
Iugendsrische nicht im Kanzleidienst uiid Akten-
staub vertrocknen lassen. Wäre ich reich, so 
würde ich ein „Weltsahrer" auf eigne Rechnung; 
wäre ich schriststellerisch begabt, ein Weltsahrer 
aus Bnchhändlers Rechnung. 

In dieser Manier ging mein nächtlicher 

Monolog nsch lange fort, aber ich verschone 
den Leier damit und setze nur den Schluß 
hieher, welcher darauf hinauslief, daß ich ohne 
Zögern den Entschluß faßte, ein Geschäftsmann 
oder, speziell alisgedritckt, eiii j^ausmann zu 
iverden. 

Das war nun freilich einer jener klUinen 
Entschlüsse, wie liur die Jugenv sie iuiprovi-
sire» kanlt uno darf. Die einzige fuktische 
^.^^asts, auf welche inein Plan sich stützte, waren 
ineine leidlichen Sprachkenlltnisse und der feste, 
unter den Wiverlvärtlgkeiteii der letzten Zeit 
gezeitigte Wille, Dliige niid Menschen zu 
nehinen, wie sie sind. 

Ain folgenden Tage ließ ich inein Gepäck 
in die Stadt l>ringen, sagte deit Gräbern 
tneiner Theuren Lel'ewohl tliid stieg dann inS 
Thal von Gnaveiibrunll hinauf, uin die beiden 
Wesel», die niir jetzt die theuerfteii auf der 
Welt lvaren, noch eiilmalzu seheii. Nach einein 
l)erzzereißenden Abschied von Hildegard e.lte ich 
nach dein Lindacher Hof, ivo tnich die ernste, 
stille und in ihrein stillen Ernst so schöne 
Isolde wie einen Brnder einpsing. 

Ich blieb den solg.'nden Tag noch auf 
de»n einsatnen Hose, wo jetzt dieses junge Mäd­
chen, das, ausgestattet »nit allen Vorzügen des 
Körpers und des Geistes, besähigt war, in den 
glänzendsten Kreisen der Gesellschaft zn herrschen, 



zwar anfangs über diese neue Art der Lohn­
auszahlung ; doch schließlich mußten sie sich ins 
Unvermeidliche fügen, wollten sie nicht ganz 
umsonst gearbeitet haben. Daß der Orts-Notar 
zugleich der Pächter des GemeindewirthShauseS 
ist, daran wird doch Niemand Anstoß nehmen. 

( E r i n n e r u n g  a n  H a n s  K u d l i c h . )  
Die Negierung von Nordamerika sendet die 
Aerzte Hopkins und Hans Kudlich nach Ruß­
land, um über die Peft Bericht zu erstatten. 
Hans Kudlich hat bekanntlich im Wiener Neichö-
tage.den Antrag auf Grundentlastung gestellt 
und dürste nun seinen Weg nach Nußland über 
Oesterreich nehmen. 

( G e g e n  d i e  P e s t g e s a h r . )  D e r  G e «  
meinderath von Brünn hat folgende Kundma­
chung erlösten: 

a) Die absolute Reinlichkeit in allen Hof-
riiumen und in allen Wohnungsbestandtheilen, 
die Ventilation der letztern. die möglichste Rein­
lichkeit in den Aborten, der feste Verschluß in 
denselben, die Neinhaltung der Ausgüsse, die 
nach Umständen täglich mehrmalige Desinfektion 
der Abortschläuche und Senkgruben, die Räu­
mung der Haus-Kanäle und die tägliche Des­
infektion beider. Alle diese unerläßlichen, nicht 
kostspieligen Maßregeln sind vom Tage der 
Kundmachung an in Angriff zu nehmen und 
so lange fortzusetzen, bis die lokalen Schädlich« 
leiten gründlich behol^en sein werden. In Fabriken, 
in öffentlichen Anstalten, Schulen, Gastt)äusern, 
in großen Zinshäusern, in sogenannten Mafsen-
quartieren sind diese Vorschristen mit aller 
Ärenge durchzuführen. Die letztern sind täglich 
zu überwachen, und um die Ueberfüllung zu 
verhüten, ist die Abschiebung fremder Vaganten 
zu veranlassen. Die Herren Viertels-Kommissäre 
werden unter Einem aufgefordert, den Befolg 
dieser Neinlichkeits-Vorschristen und jede dies-
fällige Unterlassung sofort anher anzuzeigen. 

d) Wenn man einer gefahrdrohenden Krank­
heit vorbeugen will, so gewährt eine vernünf­
tige Lebensordnung, die Vermeidung des Ge^ 
nusses derjenigen Nahrungsmittel und Getränke, 
die auch sonst ein Unwohlsein zur Folge halten, 
besonders in Betreff allzusetter Fleisch- und 
Selchwaaren, von Seesischen, die Vermeidung 
des Uebermaßes an geistigen Getränken und 
endlich die sorgfältige Vermeidung der Erkäl­
tung des Körpers den besten in der Hand des 
Menschen gelegenen Schutz. 

Nachdem der Gemeinderath vorläufig die 
dringendsten Verfügungen getroffen hat, um 
öffentliche Sanitätsgebrechen zu beseitigen und 
einen möglichst beruhigenden Gesinldheilszustand 
zu erzielen, wird das Publikum hicmit dringend 
aufgefordert, auch seinerseits durch genaue V»?-
solgung der hygienischen Nathschläge zur glück­
lichen Ueberwindung der etlvaigen Gefahren 
beizutragen. Wenn weitere glaubwürdige Be­

in freiwilliger Zurückgezogenheit als Hausfrau 
waltete, angebuet von ihrem Gesinde, hochver­
ehrt von dem ummohnendSil Bergvolk, aber, 
wie ich leider delürchien mußte, schwer gedrückt 
von einem geheimen Kummer. 

Nach einem nochmaligeii schüchternen Ver­
suche mußte ich es aufgeben, dieies Nälhsel zu 
löien, wenngleich der alte vertraute Ton aus 
den Kinderjahreu zwischen Isolde und mir 
wiedelgekel)rt war. 

Jener mit denl herrlichen Mädchen ver­
lebte Tag licß mich seit langer Zeit zuin ersten­
mal lvleder süt)len, waS Glück sei. Und doch 
sprachen wir nicht von Liebe. Alier wie ein 
süßestes, für alle Ewigkeit unzerreltzbores Baiid 
umschlangen uns die rosigen Erinnerungen aus 
früheren Tagen. 

Ost, ich gestehe es, wenn ich die Jiing-
srau in der ganzei» Anmnth und Huld ihrer 
Erscheinung vor mir sich bewegen sah, wenn 
sie mir gegenüber saß und ihre wundersain 
schönen Augen voll herzinnigen Vertrauens den 
meinigen begegneten, oft pochte mir das Herz 
heiß in der Brust und leidenschaftliche Worte 
drängten sich mir auf die Lippen. Ost bedurste 
es meiner ganzen Willenslrast, das thenre 
Mädchen nicht zu fragen: Gehören wir denn 
nicht zusammen? Sollen wir nicht zusammen­
bleiben für immer? Und eine verlockende 

richte über die fragliche Epidemie einlangen 
sollten, wird der Gemeinderath nicht unterlassen, 
dieselben bekanntzugeben und nach Umständen 
auch die weiteren Vorkehrungen, welche sür 
alle Fälle bereits in Aussicht genommen wurden, 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Es ver­
steht sich von selbst, daß der Gemeinderath auch 
nicht ermangeln wird, diese Vorkehrungen vor 
deren Aktivirnng einer fachmännischen Revision 
unterziehen zu lassen." 

.NturDuriier.izerichte. 

(V e r d i e n st k r e u z.) Herrn A. Schuh, 
Hilfsämter-Direktor beim Kreisgerichte Cilli und 
Mitglied des Eillier Gemeinderathes, ist in An­
erkennung seiner langjährigen und ersprießlichen 
Thätigkeit das goldene Verdienstkreuz mit der 
Krone verliehen morden. 

( G e w e r b e . )  B e i  d e r  B e z i r k s h a u p t m a n w  
schast Marburg wurden iin verflossenen Monat 
folgende Gewerbe angemeldet: Greislerei, Gams, 
Franz Kager — Hufschmiede, St. Lorenzen, 
Joses Brinz ' Lebzellerei, St. Leonhardt, 
August Aubl — Mauthmnhle, lInter-Burgstall, 
Mathias Roller — Krämerei, St. Margarethen 
an der Pößnitz, Franz Glavatsch — Kräinerei, 
Kirchberg, Alois Verschitsch — Schneiderei, 
Maxau, Franz Lepej — Handel mit Lebens» 
Mitteln, Maria-Rast, Josef Kodritsch — Fleisch-
kauerei, Pivola, Josef Noiko — Bäckerei, St 
Margarethen an der Pößnitz, Jakob Glavatsch 
— Handel mit gemischten Waaren, St. Georgen 
an der Pößnitz, Franz Smonig. Gasthäuser 
wurden eröffnet in: Pivola, J.)sef Noiko — 
St. Leonhardt, August Aubl, Karl Marek — 
Ober-Wurz, Barttzol. Koroschetz — Ziegelstadt, 
Anton Nasgorschek — Z'-'llnitz an der Mur, 
Ladislaus Ritter von Tarnovitzki — Unter-
Pulsgau, Stephan Hrastnig — Unter-Täubling, 
Georg Greifoner — Zellniß bei Fall, Anton 
Vogel — Zwettendorf, August Weixel — St. 
Lorenzen, Joses Witzmann — Gams, Franz 
Kager (Branntwein.Schenke). 

i Z  u  m  G e l d f u n d e  b e i  R a n n . )  D i e  
siebenhundert Gulden, welche der Grundbesitzer 
I. Sorko zu Videm in einer Flasche verborgen 
am User der Save gesunden, sollen dem Wein­
händler Alesch in Posavje gehören, welchem ein 
solcher Betrag vor A Jahren entwendet worden. 

(B r a n v.) Im Wohtchause der Frau 
Ursula Kovatsch zil Gonobitz entstand am 7. 
Februar uin 4 Uhr Morgens eii^ Brand und 
wnrde dasselbe und die Nebengebäude einge­
äschert. Der heftige Wind nöthi^^te die Feuer-
wehr, ihre vollste Kraft einzusetzen, nm das 
Weilergreifen der Flammen zu verhindern, was 
auch zum Gli^cke sür den ganzen Oi^t gelang. 
Die Beschädigte ist nicht versichert. Der Ver­
vacht, diestS Feuer gelegt zu haben, fällt aus 

Stimine in meinem Jnneri» flüsterte mir zu: 
Frage Isolde immerhin; sie wird nicht Nein 
sagen. 

Al)er iinmer wieder beWang ich mein 
Herz. Mein Siolz, ein thörichter Stolz viel­
leicht, hielt Mich zurück, ein Wort der Eiit-
scheiduug ztl «vagen. Durfte ich, ein junger 
Meiisch. der Nichts war, der noch nicht einmal 
gezeigt hatte, daß er EtaiaS werden könnte, ich, 
so zu sagen ein Bettler, — durste ich mir 
herausnehineil, unl die Herrliche zu werben? 
N e i n  . . . .  

Ich theilte Isolde meiiien neuen Lebens­
plan init. 

Sie stutzte anfangs und sagte, indem sie 
zu lächeln versuchte: 

„Wie. Michel? Du, der himmelstürmende 
Gigant, dessen bochstiegenden Theorien kein 
Titanislnns titanisch gentig sein konnte, willst 
Dich kopfüber in die Prosa des Lebens stürzen? 
Du willst Kaufmann werden? Es ist wohl nur 
ein Scherz." 

„Keineswegs", erwiderte ich, und nachdem 
ich meinen Plan des näheren eiitwickelt hatte, 
setzte ich hinzu, „Sieh, meine tlzeure Isolde, 
die Zeit des titanischen Wollens, die Zeit der 
gigantischen Himmelsstürmerei, wie ich sie mit 
vielen guten und schlechten Gesellen aus der 
Universität getrieben, ist vorbei. Was hilft eS 

eine Gaunerbande; zwei Mitglieder derselben 
— ein Mädchen und ein junger Bursche — 
wurden bald nach der That verhastet. 

( S e l b s t m o r  d . )  D o n n e r s t a g  F r ü h  w u r d e  
in Leitersberg der Leichnam eines unbekannten 
Mannes an einem Baume neben der Reichs^ 
straße hängend aufgefunden. 

(Z u m R a u b n» o r d e in St. Marei n.) 
Die Grundbesitzerin Josefa Krumberger in St. 
Marein, über deren Beraubung und lebensge­
fährliche Verletzung wir neulich berichtet, ist 
bereits gestorben und dürfte auch ihr gleichfalls 
verwundeter Gatte schwerlich genesen. 

( V e r m i ß t . )  H e r r  F e r d i n a n d  P i c h l e r ,  
Steueramts-Adjunkt in Windisch.Feistritz, wird 
seit dem 2. Februar vermißt. 

(F e u e r w e h r» K r ä nz ch e n) Um 
dieses Kränzchen seines guten Rufes würdig zu 
veranstalten, hatte das betreffende Komite sein 
Möglichstes gethan und wurden die gehegten 
Erwartungen weit übertroffen. Der Saal (Götz-
sche Bierhalle) war hübsch ausgeschmückt und 
erfreuten besonders die natürlichen Blumen und 
Grüngewächse, in kunstsinnigster Weise geordnet, 
das Auge. Die Vertreterinnen der Damenwelt 
zeichneten sich durch drei Eigenschasten vortheil-
hast aus: frische, anmuth ge Erscheinung, ein­
fach-schöne Toilette und Tanzlust. Unter den 
Gästen, welche dieses Kränzchen mit ihrer Gegen­
wart beehrt, waren: der Bürgermeister Herr 
Dr. M. Reiser, der Neichsraths-Abgeordnete 
Herr Dr. Duchatsch, Herr Oberst v. Bauer, 
und viele Offiziere des Hußarenregiments, deS 
t)eimatländischen Jnsanterieregiments nnd der 
II. MappirungS-Abtheilung. Wie sehr die Theil-
nehmer — wohl dreihundert an der Zahl — 
sich befriedigt und vergnügt gefühlt, bewies die 
Ausdauer der meisten, die erst mit Tagesan­
bruch den Saal verließen. 

( P h o t o g r a p h i e . )  E s  l i e g e n  u n s  a u s  
der photogr. artist. Anstalt des Herrn Heinrich 
Krappek mehrere Arbeiten vor, welche sich hin­
sichtlich der Ausführung mit den besten Erzeug« 
niffen auf diesem lZebiete messen können, ohne 
zurückstehen zu müssen. Insbesondere sei auf 
ein Bild aufmerksam gemacht, welches in den 
Kreisen, welchen unser heimatliches Regiment 
angehört, Interesse erregen dürfte. Es ist dies 
das in änderst geschmackvoller Zusaminenstellung 
und wahrhaft künstlerischer AuSführun»; herge­
stellte Eiinnernngsdlatt der k. k. Offiziere des 
Neserve-Negimentes Frh. v. Härtung, welche an 
der Besetzung Bosniens theilgenommen hatten. 
Erwähnenswerth sind noch die Kinderphotogra-
phien, welche dnrch il,re Vorzüglichkeit von der 
Gediild und Praxis des Herrtt Krappek ein be­
redtes Zeugniß ablegen. 

( W e i n t a  g . )  D e r  s ü d s t e i r i s c h e  W e i n t a d  
in Petlau, welcher am l8. Februar beginnt ung 
drei Tage dauern soll, gewinnt eine Bedeutung 

dem Einzelnen, gegen die Schranken einer 
Welt anzurennen, wie sie nun einmal ist? Er 
kann sich dabei höchstens den Schädel zerschellen. 
Dem Manne, selbst dem idealistisch gesinnten, 
drängt sich balo genug die Nothwendigktit auf, 
die Verhältiiisie zu nehmen, wie sie sind; denn 
nur so k^'nn es ih,n gelingen, sie wenigstens 
einigerinaßen nach höheren Begriffen zu ge­
stalten. Euch Frauen ist es gestattet, länger in 
der idealischen Welt, die ihr in Eurer Brust 
erbautet, zu weileii. Eure ganze Organisation 
ist die zartere, poetischere. Euch ln schönen 
Illusionen zu wiegen, daß ist Euer Vorrecht. 
Du hast Deine Dichter, Dein Piano, Deine 
Harfe, Dein Sklzzenbuch; Du kannst und 
darfst da in Deiner idyalischen Einsanikeit dem 
Kultus des Schönen leben, obgleich die prak­
tischen Forderungen des Lebens anch an Dich, 
an die Lindach^Bäuerin, wie Du Dich scherz­
weise nennst, tagtäglich herantreten. Bewahre 
Deinen Idealismus! Du kannst es und er 
steht Euch Frauen so schön .... Was mich 
betrifft. Du glaubst wohl nicht, daß ich je ein 
gemeiner Utilitarier werden könne: aber, siehst 
Du, ich muß erst durch das Nützliche hindurch, 
um zum Schönen gelangen zu können. Ich 
muß erwerben, um mir und Anderen das 
Leben zu gestalten. Ueberzeugt, daß ich zum 
Gelehrten nicht das Zeug habe, ebenso, daß ich 



Meli über das Unterland hinaus. Gallw!rthe 
und Weitthändler in Nieder-Oesterreich, Böhmen, 
Mähren und Galizien haben sich bereits ange­
fragt und theilweise auch schon Aufträge ertheilt. 
Die Beschickung dieses Weintages ist von sehr 
vielen Weingorten-Besitzrrn zugesagt worden. 
Die Preise betragen 6, 6, 10, 12, 14 fl. ein 
Hektoliter. Die Halle der Feuerwehr am Wag­
platze wird zur Kosthalle hergerichtet und müssen 
bei jedem Kostwein Jahrgang, Gebirge, Menge, 
Preis und Besitzer genau bezeichnet werden. 

(F a s ch i n gs - L i e d e r t a s e l.) Der 
hiesige Männergesang-Verein veranstaltet Sams« 
tag den 22. d. M. in den Kastno^Cafelokali-
täten eine Liedertafel mit einem äußerst anzie­
henden und vielversprechenden Programm. 
Sämmtliche Gesangsnummern sind heiterer Na­
tur und dazu angelegt, bei den Zuhörern frohen 
Sinn und Lachlust zu wecken; wir erwähnen 
beispielsweise „Der Mord im Kohlmessergaßl", 
„Das Mohrenterzett". Italienischer Salat" zc. 
welche Nummern auch zur Aufflihrung gelangei, 
und machen im Uebrigen auf das Programm 
und die Anschlagzetteln aufmerksam. Besonderen 
Reiz erhält aber diese Lievertasel durch die 
Mitwirkung einer ausländischen Musikkapelle 
welche von der so stretifamen und kunstsinnigen 
Vereinsleitung mit groben Opfern zu diesem 
Zwecke akquirirt wurde unv it)re neuesten Pi.cen 
vortragen wird. UiiterstUtzende Mitglieder des 
Vereines haben gegen Vorweisung ihrer Jahres­
karte zu dieser Produktion Eintritt unv soläze, 
die es, werden wollen, können alle Tage beim 
Kassier des Vereines Herren W. König, ! Apo 
theker, Tegetthoffstrabe, und bei Herrn Hans 
Pucher, Herrengasse. Mitgliederkarten gegen 
Eritrichtung eines Jahresbeitrages von 2 fl. 
pr. Person und sttr jede weitere Person um 
1 fl. mehr in Empfang nehmen. 

Theater. 
Dienstag den 11. d. M. eröffnete Herr 

Max Patek mit der Nolle des Werner Stauf-
sacher in „Wilheltn Tell" sein auf zwei Abende 
berechnetes Gastspiel, welches er am Dienstng 
den 13. als Josef in „Gleich und Gleich-, 
einer Schauspielnovität von M. Brv^', schloß. 

Wenn dieses Gastspiel auch Nichts weiter 
als die nlijsliche Vorsithrung eines Muster-
Werkes unseres Dichterslirsten zu Wege gebracht 
hätte, so müssen wir schon debl)alb den^ Gaste 
Anerkennung zollen. Aber auch adgefehcn hie-
von hat es Herr Patek durch fcine imposanten 
äußeren Mittel und die ans der Behandlung 
des Wortes und der Geste hervorleuchtende In­
telligenz verstanden, das Publikum zu fesseln 
und sich dessen Beifall erringen. Was speziell 
seine Leistung als Ltauffacher anbelangt, so 

heben wir die Rütli-Szene im zweiten Akt 
ganz besonders hervor; Herr Patek lieh den 
Worten des biederen Patrioten eine beredte 
Zunge und brachte die Bundeseidleistung in 
würdevollster Weise zur Geltung; vie Mit­
glieder unseres Theaters bemiil^ten sich redlich, 
dem Gaste den Erfolg womöglich zu erleichtern 
und wenn „Wilhelm Tell" im Allgemeinen 
nicht so trefflich von statten ging, als wir es 
von der klassischen Komödie sonst gewöhnt sind, 
so liegt wohl in der, slir eine Provinzbühne 
schwierigen Besetzung der einzelnen RolZen der 
Hauptgrund. Erwähnenswerthe Leistungen haben 
wir von Frl. Lahr (Hedwig), den Herren 
Pohl (Geßler), Bollmann (Rudenz), Kraus 
(Tel!), Heller (Attinghausen) und Frantzen 
(Melchthal) zu verzeichnen, wenn wir auch da 
so manche Ausstellung zu machen hätten. So 
zum Beispiel gesiel uns Herrn Kraus Beto­
nung wenig, was umsomehr zu bedauern ist, 
als dieser über vorzugliches Spiel verfügt, 
welches unwillkürlich darunter litt. Auch Herr 
Frantzen bediente sich eines cillzu theatralischen 
Tones und starken Ausfalles zu uinechter Zeit. 

Das dem Tellal^end folgende Schauspiel 
„Klerch und Gleich" gehört zu jenen Dichtungen 
von welchen man eigentlich nicht weiß, was 
der Autor bezweckte, insbesondere der Lchlnh 
ließ ganz unv gar unbefriedigt, und trotz aller 
'Iliuhö der Darsteller, für d^s Zti)ck zu iuter 
eisireil. kann vo-r einem Erfolge — was bie 
Dichtung selbst anbelangt — nicht die Nec>r 
sein. 

Die Rolle des J<^sef scheint uns dem Na­
turell und der Befähigung des Herrn Paltk 
weniger als dle Noll^ des Stansf<icher zu ent-
sprechen, gleichwohl bewältigte oas Tale-it die 
Schwierigkeiten der Darstellung dieses einför­
mig unv interesselos dalzinschleichenven Charak­
ters und erzwang sich durch sein von Verstänv-
niß glänzendes Spiel wiederholte Hervorrufe. 
Ungetheilter Beifall wurde auch Frl. Lahr 
(Anna), deren Spiel von richtiger Auffassung 
des Charakters uiid der Siluation zeugte, zu-
erkannt. 

Die bedeutendsten Auszeichnungen an dieseui 
Abende wurden jedoch Herrn Dr. Pohl als 
Geigelipeter, welcher ans der kauln lebens­
fähigen Parthie eine imponirende Leistung aus­
zuarbeiten wuß!e, zutheil. Das Talent dieses 
Mitgliedes berechtigt zu den besten Aniiahmen 
fitr die Zukuiist, umsoinehr als hier Fähige 
leiten durch ausserordentlichen Fleiß uiiterstlitzl 
werden. 

Heute Sonntag kommt Egltto»t lnit Herrn 
KktNi^ in der Titelrolle zur Aufführung, v. 

Letzt« 
Das Ministerium Streinayr-Taaffe wird 

sich am Mittwoch dem Abgeordnetenhause vor­
stellen. 

Die Delegationen treten spätestens am 
27. Februar oder 1. März in Pest zusammen. 

Die ungarische Opposition hat beschlossen, 
bei der Verhandlung über den Voranschlag 
dasMinisteriuln Tißa ain heftigsten anzugleisen. 

Die ferbische Regierung wird jene Maß­
regeln gegen die Pest durchflihren, welche von 
Oesterreich-Ungarii iln Einverständniß mit 
Deutschland und Rumänien beschlosien worden. 

Der rumänische Senat hat die beantragten 
Gesandtschaften für Bern und Brüssel ge­
strichen. 

Eingesandt. 
Spar- und Vorschuß-Konsortiuin des ersten all­
gemeinen Beamten-Vereines der österr.-ungar. 

Monarchie in Marburg. 
A u s w e i s  b i s  1 .  J ä n n e r  1 H 7 9 .  

Zahl der Mitglieder 127 mit 245 
darunter 217 vollen und 28 in Raten zu zah­
lenden Antheilen. fl. rr. 
Aiitheilseiiilagen 11459 — 
Ausgenommeiie Darleihen.... 7000 — 
lllibel)ol)cne Dividenden . . 31 60 
Zinsen 1480 46 
Neservefond 470 45 

Einnahmen: 20441 51 
91 Vorschüsse 19332 — 
Slenipel, Steuer zc 86 44 
Lparkasse-Einlagen . . . . . . 1023 07 

Ausgatien: 2044t 51 
Ein Antheil beträgt 50 fl. und kann in 

Monatraten a 1 fl., die Einschreib - Gebühr 
von 2 fl. kalilt in Monatraten ü. 20 kr. erlegt^ 
werden. 

Beitritts-Erklärutigen übernehinen: 
Der Obinann: Herr Gi)Mtlasial-Direktor Gut­

scher (täglich von 11—12 Uhr in oer 
Direktionskanzlei des k. k. Gymnasiums) 
wo auch die Vorschitßgesilche zu überrei« 
chen sind. 

Der Kassier: Herr Sparkasse-Sekretär Hieber, 
Der Buchhalter: Herr Sparkasse-Avjunkt Skoflek 

(von 4—5 Uhr Nachmittag im Spar­
kasselokale), wo auch alle Zahlungen für 
das Konsortium zu leisten sind. 

AIimerkung: Die ?. 1. Herren Mit­
glieder des Konsortiulns wollen die sür das 
Zahr 1877 entfallendeii 8"/oigell Dividenden 
ehestens beiin Kassier beheben oder in ihren 
Theilhaberbüchern zuschreiben lassen. 

weder als Beainter noch als Advokat mir selbst 
oder sonst Jemand nützlich sein könnte, will 
ich es als Kausinann versuchen. Du ivirst mich 
daruin nicht geringer achten, denil nicht was 
er treibt, sondern wie er es treibt, niacht veii 
Maml. Ich iverde versuchen, in unserem Nach­
barlande, der Schiveiz, diesem industriellsten 
Lande des Kontinents, eine industrielle ooer 
komlnerzielle Stellung zu gelvitlnen. Die 

' Schweizer gelten für Dreiviertels-Englänoer 
und für halbe ArnkeeS: ich iverve also liei 
ihnen vortrefsliche Stud'ien iin Geschäftslebei» 
machen können. Ich gehe ail den V>.'rsuch 
ohne sangitinische Hoffttuugen, aber lnit festeni 
Muth. 

Ain Abend vor meinem Abschied von 
Js lde, nachdem wir lange von uitseren Eltern 
UN.) von lneiner Schwester gesprochen, gab 
sie dein Gespräche eine andere Wendung uiid 

„Du willst also Kauslnann werden? Nlin 
wchlan. Deine «Sründe haben mich Uberzeugt 
t lt»> ich kann Deinen mutt)igen Versuch, Dir 
unt eigener Kraft eine Stellung iin Leben zn 
schaffen, nur billigen und loben. Ader, tnein 
Freund, ein Kaufmann, besonders ein erst 
werdender, hat Geldinittel unbedingt nöthig 
und . . . 

Wohl wissend, was kotnmen werde, wollte 

ich Isolde unterbrechen, allein sie legte tnir 
begütigend die Hanv auf den Arln und fuhr 
l n i t  i h r e r  e i n f a c h e n  H e r z l i c h k e i t  f o r t :  

„Unsere H.loegard weiß es nicht, aber ich 
iveih es, wie großinuthig Du gegen sie geivesen 
uiid daß Du in Ft'lge dieser Großinuth . . 

„Nenne es nicht so, Jsoloe. Meine Hand-
luligsweise ivar nur die allereinsachste Pflicht­
erfüllung uno mir noch dazu von ineinein ge-
liedten Vater ausdrücklich vorgezeichnet." 

„Du mußtest thutt, wie Du thatest, mein 
Fretlnc», ich weiß es. Al'er siel). Du solltest 
dech auch wissen, daß inir jeder Visseii iin 
Diulide quellen witrde, wenn ich Dich in ^Nolh 
wissen müßte." 

„Quäle Dich doch nicht init so trilbeli 
Vorsteltnngeii, ineine ttieure, nieine güli^^e 
Isolde", Mgte ich. „Für die nächste Zcit bin 
ich von Sill)ststenzin tielii kenreSivegS enlblölzt 
und zndeni bin ich ^^esund, rüstig, voll gutcii 
'ä1!uthes Ulid habe hofseiillich auch Einiges ge­
lernt, — lvoher also schliinine Besorgnisse? 
Wenn sie sich aver jeinals rechlfertigteu, wenn 
ich jeinals ili wirkliche Nolh gerielhe, dailll 
beim Hiinniell iväre Isolde iion Rotdeliflüh 
das einzige Wesen, ivelcheS um ein Almosen 
anzugehen ich mich nicht schäinte." 

„Dank Dir, mein Freund. Aber wie Du 
nur wieder sprichst l Wer redet von Altnosen ? 

Oh, ich kenne unsern stolzen Michel, ulid meinst 
Du denn, ich wollte ihn anders haben, als er 
ist? Mir gesällt, wie ich schon sagte. Dein 
Vertrailen auf die eigeiie Kraft. Aber jedes 
Ding inulz doch seinen Ansang haben und . . . 
und. siehst Du, als ich Dich heute so geschäfts-
inüßig reden hörte, ivurde auch ich gaiiz ge-
schafltich gestinimt und ich dachte nlir. Du 
würdest aiiS aller Freuiidschast Nichts dagegen 
haden, ivenn ich iNich init einer Summe Geldes, 
die leider lalige nicht so groß ist, wie ich sie 
wünschte, an Deinen Unternehinungen bethei-
ligett ivürde, uiiv . . . 

„Wie Du erröihest, über und über, meine 
th ure Isolde! Siehst Du, Du kaiinst keine 
Lilqe aussprecheii, Du nicht! Nicht eiiiinal eine 
Litge der Gr»ßinuth, woinit Du nur das eigene 
Zarlgcfiihl tänfcheii inöchtest. Nein, nein! Sieh, 
Du lzait INich stolz genannt: wohlan, laß mir 

den Stolz, Dir, gerade Dir zn zei^ien, daß ich 
durch niich selbst Etwas werden könne." 

(Fortsehilng folgt.) 



Dankfaguttg. 
Der Lehrkörper der j^tfertigten Anstalt fühlt 

sich angenthm verpflichtet, drm unbekannt sein 
wollenden edlen Spender, welcher, wie im Vor? 
jähre einen Betrag von 10 fl. zu Schülerbiblio-
thekszwecken widmete, den ergebensten Dank aus­
zusprechen. 
205) K n a b k n v o l k s s c h u l e .  

Danksagung. 
Die Unterzeichneten fühlen sich angenehm 

verpflichtet, dem Vcranstaltfr des „Itkircratjtnd 
btim Gasmer Tom )' Lorcnzcn", Herrn Aose> 
Kuhuert, Chef der Achnstation St. Koreyen, 
dessen eifriger Umsicht und Tl)äligkcit »s zuzu. 
schleiben. daß von dcr Bruttoeinnahme Von 132 fl. 
NN Reinertra^^ von 62 fl. Schulzwcckcn zut^e-
führt werden konnte; s.rncr Alle-', die zum Ge­
lingen der so sehr animirten Unterhaltung bei« 
getragen, den verbindlichsten Dank auszudrücken. 

M a r i a  W ü s t e  a m  1 3 .  F e b r u a r  1 K 7 9 .  
Antsn Hassner, F. Baumgartner, 
Ortslchutaufseher. Oberlehrer. 

Danksagung. 
Die Absolventen der LandeS-Obst- und 

Weinbauschnle bei Marburg sprechen den innig­
sten Dank für den so zahlreichen Besuch ihreS 
Abschieds'KrSnzchenS auS. — Auch werden wir 
stets eingedenk sein der großen Sympathie, die 
uns das ?. 1'. Marburger Publikum gezollt hat. 
200) Achtungsvoll Die Absolventen. 

8»iii>IIii>Iei' KAM. 
^Ilsivverlcaui' Iioi 

Niltii' öi plieliki-, villi, 
?0stZa886 34. (201 

Vöi'l<auf8pi'eis poi' Siegel Sll I«-. 

Zu verkaufen: 
Mehrere neue tvie auch überführte ein^ 
spännige Wägen bei Franz Ferk, 
207) SofitNpla^. 

SottA^ovomder I87L 
1»et,räZt (las t'i'lr I'llclcste Iiis 5 Xilo öiutto vou naeli ^ecler 
ktation in Oe^tei'i'eifd-IIiiKai'N l^los 30 Iii', uliä diotet sieli so kiir ^eäei'manii 
leKvukeit, ete. in kleweren (inknti-
tttten ?u W!>» do/.ieliev. 

la per lll 
la OiTl»» n n 
Ikl. „ IRItD n „ II » 
la OvNtor ZfKoooa „ , » 
III .RSV« n NN» 

versende in ü. 4^/^ ^ot^to uuier odor Livsvnl^uvA de« Lst^illßss 
^ ^Vustülirliel^en senclö auk VerlanALN LrllNvo. "'WV 

« VINM«! , Vi 1««»^ ^ 

1 8 «  
I VßV 

» S« 
I ÄS 

I.vtZtvI'ISg ^ 

GMSs 
tteutö 8onntag ilen lk. ^obrusi' 

aitviÄvrriiO!«!» lotTtvi» Vax 
äes grossen (^9S 

^sel>8liz>ireiit!»l»i«ek 
Lnti'^e deute uur IsV kr. 

»« «»» 

Ülilf s><rlnid drc 
cviiilic k.nn> dt's dcvrilS iii IIl>. ?li!s! cvs^ikncn« 

iili, rlrit Vu.ii: ,.vr. Iliri/ö Natur!,cUme, 
aiis'a Wi^rnistc zui' Nu, 

s.y»sf^ii>q euipsohlen werde». d^csrm k>t4 Srit«» 
siinl.'tt Wnk« siildkt ki>- Jeder. an t^'klchtr 
>7r.ittkhnt ltidcnd, tlttiseudfach btwiifirte, leicht j« 
btsolsteud« ZtiiN'schläg«, d»e, ivic znhilos« T'anß» 
s<f)rcibkn dt!vrise», ost skldst Schwcrkraukcn »och 
HUfe — HcUnng brachtcn. S,! H«t>« dnher kein 
.^Nn»k<r, füllte fein ljuslaii^ auch hos^iningSll'S 
scheinen odn' dir i^ivl^er ant>>?!vkndrt<'tt Mittel ohne^ 

t1k! ii>!ben still, die Hl-'ssiunit? auf 
einen Jeden zn ttber^ens^en, 

sendet ttichler'« in 
Leipzig, Wunsch kinen 

loa Seiten si.nken 

ttNd.^ . V gratis 
franco 

*) Preis 70 kr. ö. W., vorrSthig in Ar. Aerfite'S 
Buchhandlung in chraz. welche dasselbe gegen 30 tr. 
ö. W. iu Briefmarkeu sranco versendet. 

Ein großer Eiskeller 
ist sogleich zu verpachten bei Jos.Karti».  (93 

Zur Ovientirung 
der Leser lassen wir einige Stimmen über dni 

SolltSQ 
5,?I 

antiartliritischcu aiitirlicinimlischm 

L 1 u t r e i l l i K u i i A 8 » ^ I i e e  

hier folgen: 
Dr. Ruft sagte in vffentltcher Versammlung lw» diesem Mittel: „Dcri 

Willjelm'sche Blutreinignng<^-Thec verdient den Nanlen eincS Volkölnittelö, da cri 
jälirlich Tansende von Proben seiner t^lürklichcn Einlvirküng bei rhrnnuitischen nnd! 
gichtischen Leiden liescrt — ein Mittel, zu dem der Reiche el'enso ^erne wie der! 
Arme seine Zuflucht nimmt und sichere Hilfe davon erwartet: ein Mittel, ivelchek'! 
die angeseliensten Aerzte ans Neberzeligniij^ selbst anempfel)ltn." — Dr. Ni)vrri 
sciliriet' in Vrr ,»Äi« dizinlfcji» n ^I87I):„Der Wilhelm-Z 
sche BltttreiiugllligS-Ti)ce ist eine nach niedizinischen (.besetzen srl)r gelnngcne Mi-I 
schung solcher Pflanzenstoffe, welche eine spezisische Einwirknii^i ans die seriösen Ge-z 
bilde der Hant haben, in welcher sich in Folge der gestörten uii^ littsgehobenen! 
Harmonie zwischen der Elektrizität der ^Allimospl^iirc^ und der Haut Schmer; äubertl 
und sich ostbiS zilr Ulierträglichkeit steigert."—unv T>rpfcfsvr L>p-

»II c>,r tiitt ranfful', ttl» rineS Giclitisciien ; 
„Der Wilhelnt'sche Bllltreinigungö-Thee verdient eine nähere Beachtung, da viele 
der Krankeu, denen ich aus ihr Verlangen den Gebranch desselben gestattete, dessen 
Wirkung sehr lobten." 

Bor Bersälschiittg und Tiinschinig wird gewarnt. 
Der echte Wilhelm's antiartliritische antirhenmatische BlntreinignngS-Thee 

!ist nur zn beziehen auS der ersten interiuUionalcn Wilhelm's antiartliritischen 
^.antirhenmatischen VlntreiuigungS'Tliee'Kabrikation in Ncnnkircheil bei W.en, vder» 

n meine» in den Zeitungen angesiihren Niederlagen. ! 
Zwacket, in 8 ^,alien gclt)eilt, nach Porschrift de» Arzteö bereitet! 

Isammt Gebrauchöaniveisllng »n diversen Sprachen 1 Giildeu, separat sür Stempels 
lund Packung 10 kr. 
I Zur Bequemlichkeit deS P. T. Publikiunö ist der echte ?Kift)cfm's anti-
^arthritische antirljeumatische Altnireinignngs-^hec auch zn haben in 

Marlnlrg, Alois Äuandest, 
lAdelöberg, Jos. Äupferschmidt, Apotheker. Laibach, P. LaSuik. 
lAgram, Slg. Miltlbach, Ap. 
Wruck a. M.. Albert Lliuger, Ap. 
iBlciberg, Joli. Neußer, Ap. 
Citti, Franz Rauscher. 

iCilli, Banmbach'sche Apotheke. 
jDeutsch'LandSbelg, H. Miillcr, Ap. 
iFiirstenseld. A. Schröckeiisnz, Ap. 
IFrohnleiten, V. Blunrauer. 
fFriesach, R. Rvhheim, Ap. 
Friesaä), Aichiuger. Ap. 

iFeldbach, Jos. König, Ap. 
kGraz, I. Purgleitner, Ap. 
lGitttarittg, S. Patterl. 
lGrasendorf, Jos. Kaiser. 
iHermagor, Jos. M. Richter, Ap. 
IJudenburg, F. Senekowitsch. 
IKindberg, 3. S. Aarinüiü. 
lÄapsenberg. Turner. 
lÄnittelseld, Wilhelm Vischner. 
lArainbnrg, Äarl Savnik, Ap. 
iKlagensurt, Äarl tLlemeutschitsch. 

W»> 

Leoben, Joh. Peserschl), Ap. 
Möttling, Fr. Wacha, Ap. 
Miirzznsciilag, Joh. Danzer, Ap. 
Muran, Jol). Stei)rer. 
Neumarkt (Steiermark), K. Malt), Ap. 
Pettail, C. Girod, Apotheker. 
Prasibcrg, Joh. Tribne. 
Nadkeröburg. Cäsar Andrien, Ap. 
Rudotsswerth. Dom. Rizzoli, Ap. 
Straßlinrg, I. V. Karton. 
St. Leonhard, Pnrkelstein. 
St. Veit, Jnlian Rippert. 
Stainz, V. Timouschek, Ap. 
Tarvis, Engen Eberlin, Ap. 
Aillach, Math. Klirst. 
Warasdlu, Dr. A. Halter, Ap. 
Wildo'i. Joh. Beruer. 
Wiud.'Graz, G. Äordik, Ap. 
Wind.-Graz, I. j^alligaritsch, Ap. 
Wind.-Feistrih, A. v. Gntkowökl, Ap. 

Nachstehende'anerkennende Zuschrift liefert die besten Belveise über die^ 
vorzilglichen Wirkungen des 56. 

MMGüm's 

PlZkusölZörZs ̂ Autsr-^llox.' 
Htrrn ^potlitkcr in Ntnukirchen. 

' (Uird.'Ocjttrr.) 
.  A a l t e r n  i n  S n d t i r v l ,  1 6 .  F e b r u a r  1 8 7 7 .  

Euer Wohlgel>orcn l Schon vor ö Jahren zog ich mir als 24jähriger 
^LaudeSfchsihe vei einer größeren Wafsenübnng dnrch eine jehr starke Verkühlung 
ein sehr schweres Brnstlelden zu. 

» Brnstbeklemmung, Schwerathmigkeit und mitunter abschenlichen AnSwnrf 
^mit Vlut uutermitcht. Dicö wiederholte sich jährlich namentlich im Herbst und 
Friih^ahr nnd wnrde ich von allen Aerzten als unrettbar ansgegeben. 
' Da rieth mir im vorigen Jal»re im Herbst nnser Herr GerichtSazt Dr.^H 
iPupetschck, Ihren weltberühmten Wilhflm'S SchneebergS Äränter-Allop. — 
Ich nahln 10 Flaschen hicv>zn ein nnd siehe da, seitdem hatte ich niemehr 
^Vlutspurken, war keinen einzigen i!ag mehr bettlägerig und konnte mir anch^ 
^wieder etwa? verdienen. Auch hal'e ich keine Vrustl'ekleinmung mehr verspürt 
und leichter geathmet. 

^ Neulich mußte ich eiueu ganzeu Tag ini Freien sein, habe jetzt wieder 
.seit 2 Tageu Brustbeklemmung und athme jetzt wieder schlverer, furchte daher, 
dah auch wieder Blnt kommen könnte, nnd nlöchte dem gerne vorliengen. 

Ich wage daher Euer Wohlgeboreu inständig zil bitten, da ich zn Ihrem 
'ilhelm's SchneebergS Kräuter-Allop eiu sehr groheö V.rtrauen habe uud 

ilieiuc sichere Heiliing zuversichtlich davou hoffe, mir eiiiigc Flaschen znkominen 
jlassen zu wollen. Mit Hochachtung 

Wich. Niccavona, 
k. k. LandeSlchützen Oberjäger-Jnvalide. 

Diejenigen k. 1'. Känser, welche den seit den» Jahre 1855 vonj 
'mir erzeugten vorziiglichen SchneebergS Kränter-Allop echt zu erhalten wilnschen, 
^belieben stets anSdrnckllch 

Wityelm's Schneevergs Kriiuter-Allop 
?ztt verlangen. 

^nwcisttllg wird jeder Flasche llcigtgeben. 
Eine versiegelte kostet I fl. 26 kl-, und ist stets! 

im srischeu Zustande zn haben beim alleinigen Erzenger 

^ki'. ViNm. ^WtdsZ^er in liMirckn. MWüleMieli.^ 
Die Verpackung wird mit 20 kr. berechnet. 
Der echte Wilhelm's SchneebergS Äränter-Allop ist auch nur zu be-j 

^kommen bei meinen Herren Abnehmern in 
Marburg, Alois Luaudest; 

'Adelsbrg, Jos. Knpferfchmidt. Ap. — Agram, Sig. Mittlbach, Ap. — Cilli," 
^Banmbach'sche ApotliekeF. Rauscher — Frohnleiten, V. Blninaner — Friesach,^ 
Ant. Aichiuger, Ap. — Feldbach, Jos. Äönig. Ap. — Graz, Wend. Trnkoez»),. 

^Ap. — j^indberg, I. S. Karinüiü — Alagensnrt, Karl Clementschitsch — Knit-i 
telfeld, üVilhelm Vischner — Krainburg, Karl Savuik, Ap. — Laibach, P.LaSnik' 

V— Mnrail, Joh. Stcyrer — Pettan, C. Girod, Ap. — RadkerSbnrg, C. E.-
Andrieu, Ap. — Rudolfswerth, D. Rizzoli, Ap. - TarviS, Eugen Eberlin, Ap.^ 

^ — WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. — Wlndischgraz, G. Kordik Ap. 

^ Betreffs Uebernahme von Depots wollen sich die Herren GeschästSsrenndej 
^gefälligst brieflich an mich ivenden. i 

N e u n k i r c h e n  b e i  W i e n  ( N i e d e r ö s t e r r e i c h ) .  ^  
D'innie ^VllUelin, Apotheker.^ 

Mit einer Beilage. 
Lerantwortliche Steoaltron, Dluck und Verlag von Eduard Sauschitz m Marburg. Mrir 



Beilage zu Rr. 21 der „Marburger Zeituna" (1879). 

Samstag den 22. Februar 1879 um 8 Uhr Abends 

Faschings-Liedertasel 
öes?Älarß»rger?Kättttorgesattg-^ereittes 

unter gefälliger Mitwirkung einer eigenS zu diescm Zwecke acauirirteiz ausläi»-
discben Musikkapelle. 

Gesang. : Musik. 
1. ?takaten-M-ratur, heiterer Marsch von Koch v. II. Erzherzog Joyann-Marsch von Fr. Wl,gner. 

y r . ,rs t v.r ^ » 2. H schöner Wai! Wnlzer nach Motwen der komischen 2. Winzer-^yor, hellerer Chor mlt Streichorchester von c>. .. m m, .. r , .. -
Menvelssohn.Bartholdh. l Operette „Prinz Methusalem" von I. SlraulZ. 

3. Ariltinge, komisches Terzett mitClavierbegleitung von Wun frägt es stch. Polka fran^aise von F. Blaschke. 
^ 4 Indigo-Hnadriü'e nach Motiven der gleichnamigen 

heiterer Chor mit Tenor-Solo Operette von 3. Strauß. 
5. Wiener Mtnt. Walzer von Strauß. 
6. Ai^ und fertig. Polka schnell vnn E. Kahan. 
7. Mnsiliatische tzorresptsndenzkarle. Polka Maznr 

von E. Stranp. 

8. Hruss an die Kelmat. Marsch von A. Satter. 

R. Gense. 
4. Atatienischer Satat 

von F. v. Suppv. 
5. ^eiszettet, tieiterer Chor von Zöllner. 
6. Aegerständchen, komisches Terzett mit Clavierbeglei-

tung von H. Kipper. 
7. Per Word im Kohtmessergasset, musikalischer Scherz 

von 3. C. Metzger. ^ 
8. Honvertirte Staaistänze, Chor fiir Männerstimmen 

mit Clavierbegleitung, kleine und große Trommel von 
K. v. Suppv. 

B e i t r i t t s e r k l ä r u n g e n  w e r d e n  b e i m  K a s s i e r  d e s  V e r e i n e s ,  H e r r n  W .  K ö n i j , ,  A p o t h e k e r  
in der Tkgetthoffstroße, bei Herrn H. Puch er, Herrengasse und Abends nn dcr Kassa ttttszeget,-

uommen. 
Die ?. I. Unterstühenden Mitglieder wollen ihre Mitgliederkarten gefälligst beim Eintritte 

an der Kofsa Vorkveise». 
Eintritt fiir Nichtmitglieder S0 Nkr.''HW 

Kassa-Eröffnung 7 Nkr.. fi02 

Kundmachung, 
betreffknd die Ausbildung von Winzern oder 
10 jungen Leuten an der steierm. Landes-Obst-
und Wcinbauschule bei Marburg mit 1. März 
1379. 

Diesklben erhalten den hier üblichen Taq-
lohl, von 70 fr., können in der Anstalt srlbst 
oder ir, benachbarten Winzpreien Unterkommen 
finden und müsien sich verpflichten, wenigstens ein 
l)albkS Jahr in der Wnnbauschule zu bleiben. 

Sch'istliche od'r mündliche Anmeldungen 
sind an die Dlrrktioa dcr Landee-Obst-und Wein« 
bauschule bei Marburg in Steiermark bis 29. 
Februar d. I. zu richten. 

Das Nähere ist in der Marburger Zeitung 
vom 9. Febr. 1879 Nr. 18 enthalten. 

Graz am 4. Februar 1879. (162 

Itie ̂ Vei«8li!bt; It<»88iiig»n 
— emxäedlt^ 

1834«!' I^littklldvi'^ei' ^uijbi'uek 
clis Louteills mit A. 2.—. ^182 

Welilißlllr llie?. s. ktZWliliei' von killi, kellsu 

von itilliKstLii Iiis 2ur ilüolwten Oattnnß^ III eieAsiiter AkseilwiioiivvIIer ^Nk-
kiiiirunA bei wWsixer verevIinunA äor k'syou. 

liouvksiltees sSi- vraulxeselienlie in Krüsster ^usnaiil stets vorrätliiß. 
vesteilnllKen mit ^nxade einer tieiielziZen t'ayon ^er<Zeii Aen»u navii i^eicli-
nunA »usß^vMiirt. — SetaiiiAL ^uttiiiZe unter „kolösrböitsi-", P08t0 i-estsnte 

VlkiöN (Ke^eu Inserstensoiiein »nsZ!nkolAen) eiiieten. 
vsr «illrelisciilkgoiiäo Lifo!,;, lw8 Vsrtrkue» un<I I^iitgegviilcowmsn, welckos ieli 

mit 6em Verliiluk» voo 8Ll>wu<:I<sacIien iiisr j» Wien erhielt Imde, veianlasst 
mieii, äis Vortlioile äss ^iiic»uks8 von Volä- iiml .slnvolenv»ai«n gegen Ilieil^-slüuiigeu 
»uoil äon I'> I. I'rovill^dvvoliucrii nugiwglioil /u maeiien. — vis I!est«11ul>gev, velclis 
nlltsr odixer ^äre8so pnist.. ,-»>««!»,,<« '»VI,.,, eiulallßvu. verclon 
lüvAstoiig iiinerll.ild 14 l'-igon aut' das liosto unä Itvell8te vilsdisd. (I0l' 

Bekanntgabe. 
Gescrtit^l»r lvurde iii Folge falscher Denun-

ciation in stcafgenchlliche H^st genommen. Da 
ich jedoch das Alidi durch Z ugkn nachgewiestn 
habe, so wurde ich nach zwei Tagen wieder 
freigelassen, waS ich hiemlt zur ttenntniß des ge-
elirt^n Publikums bringe. 
208 Varl Vruss, 

Hausmtlsler. Burgerstluße 37. 

Hvlzverkauf. 
Vom Glmklndeamte Noßlvein sind 68 

Wiener Klafter 26" Birken-Scheiterhvlz, per 
Klafter 5 fl. v. W. an Ort und Stelle auf dcr 
unteren Rohmeiner Gemeinde nächst der Äal)n 
(KriZtolec) gegen Baarzahlung veikäuflich. 

Anzufragen beim gefertigten Gemeindeamt. 
Gemeindeamt Noßwetii, 13. Febr. 1879. 

1 9 9 )  A n s .  L ö s c h n i g ,  G .  V .  

Zu vermiethen: 
Ein jchöllks geräulNtgcs Eckgcwölbe 

mit Kammer und zwei Maszazine, zu jedem 
Geschäfte geeignet. Nähere Auskunft eitheilt dcr 
HauSeigcntl)ümer Draugasse Nr. 10. (203 

An verpachten oder auch 

z« verkaufen. 

Eine Siegelei mit Wohnung, Fischteich 
V» Joch, nebst 4 Äoch Ak,.?cr. Im Falle der 
Verpt^chlung auf 3—6 Jahi^e. Dieselbe liegt 
20 Minuten von Marburg entfernt und ist reich, 
lich Materiol vorhanvcn. — Anzufragen bei der 
C i g e n t h ü m e r i n  R o s a l i a  K n u p l e s c h  i n  N o t h -
tvein, welche durch Betrug zu diesem Schritte 
gezwungen ist. (206 

Aampf-, Pouche- Wannenkad 
täglich von 7 Uhr Frül? bis 7 Abends geöffnet. 

Unl zahlreichen ^^esnch t'ittet 

Anzeigt^ Nd Empftliltnzg. 

Ich ze'g.' bicmit rrgcbenst an. daß ich >,> 
der Käriitttt'rs^aisc, 'M Hause dtS Herr«' 
^chn idl, vor!?tals rinen 

Gigenvau-Weinschank 
erl'fs.'el l>.!t,e, n"0 nnvfeul. Mtine MN'eeKti^U 
^tdtur-LiK«;nd!Nl->Veiiw l^en zn biillgslen 
Preisen. Mit Achtun-, 
178) ^osek «idtsvd. 

klif «Ii« k»!>«:liiuß!i 8i>i!i«u! 

Lvliwariv köoks, fiaol<8, 

tt08VN UNlt Kilvt8 

neuester l!'iixnii u««I preisvilsiliK 

49) II L1' I' e u z; a 8 8 e. 

(195 

Sowrivd Ilr»vp«Ir 
in linritill'K, 8ticI>I'8 li»slen8<ilt»n 

empfiehlt seine 

lil)otogrnp tjijchkil Ärbeitkii. 

Zu pachten wird gesucht 
ein .HvlzablagertingSplatz nächt den, 
Südhahnhofe. (159 

Auskunft in der Tegetthoffstraße, Haus 
Nr.33 neu. 

<ö4sthMS <Lröff«n«g 
Sonntag den 16. Februar 1879 

verbunden mit einem Z09 

iln ̂ asthause zum „Elisabeth-Zielter', 
Allerheiligengafse. Anfang 4 Ulzr. Entrse 15 kr. 

.. Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein 
iSIariitsoI»» Gasttvirth. 

Weiland Professor Oppolzer ver-
ordnete nur das echte 

Dr. Popp'sche Anatherin-Mundwaffer 
als Heilmittel für Mund und Zähne, 

ttvrrn k. !(. ttof-iaknarit lZf. 1. K. popp 
in Wien, Stadt, Boguergasse Nr. 2. 

Ich habe Ihr (!66 

Anathkrin-Mulidwasstr 
geprüft und empfeytenswerth gefunden. 
W i e li 

emeritirter ksetor mkKnif., Prof. der k. k. 
Klinik zu Wien, k. säch^ Hoftath le. 

Zu 
^ l a r d u r x  i n  L a v ^ e ^ S l ^ i ' i ' s  > ^ p v t 1 » e t c v ,  d e i  L s r n i  

Xüuix, ̂ i>ottivks 2ur Herren I>l. 
Nvriü <d Lo. uQll llerru kuvkor; 

Cilli: Banmbach'S Ww., Apotheke nnd C. Kriöper; — 
Lsibni^: Rußheim, Avottheker; Mnreck: Steinberg, 
A p o t h e k e r '  L n t t e i .  b e r g :  S c i n v a r z ,  A p o t h e k e ' ^  P e t t a u :  
Girod, Apotlzekeri W.Fe»strlh: v. GatkowSki. Apotheker; 
W.Graz' Kalli^^aritsch, Apothrker', Gonobitz: Fleischer, 
Äpotliekcr', Radkerslnirg: Andrien, Apotheker, sowie in 
6ümrvr!ie1i6ii tumerisQ u. (^alavtsris» 

v^aai-svtittQÜlun^ell Ltviermarkg. 

Eine schöne Wohnung 
n'it 2 od»r 3 Zimme n sainmt Z-u^etiör nebst 
GartlN ist alllog!«'ich vergeb>'n: Tlicatergaffe 
Ni. 8 alt 258, bei W. Eli re n berg. (184 

Uiesvr Silloa-Iodlo^ 
Diese vor/ÜKÜellSte klaniklzkls 

iell stets nti» I^n^er und kostet iiielusive 
c!er Zustellung von 19 ^tr. 

äer ^.-^entner 4k !<»'. 

tZ5) Herren^assg 4, ^leIIillKS!Sti'k8SS 19. 

Heu und Grummet 
zu verkaufen: P o b e r s ch str a ß e Nr. 14. (147 

W 
Ä 

Nödvl 
iiuel» für die I'rvviuz 

iiei 

l K N i t 2  l i o i n  

Vi«» 
8tslit, l.iigool< ^i'. 2, 

üe^ensburKeiiiok. 



Ncischc und sichere ^-^ilfe finden 

l llls: Zubcrkulose. bei v^t^ollnener in den ersten Stadien, sowie bei Vlnlage hiezn, 
lei «t»r»nischcm Lung«nkatarrh, jeder Akt .Husten, sowie alle, wewze an den so 

Iljausli die S^orläufkr der Tttb«rfttlos« bildenden «rschopfenden Kränkelten, 
als: <Zkrophnlos<, B»«ichs«ch», Blntnrmuth, aMttN,einer ^"rperschwa^ ic., 
leiden, fi'riier ReconvoltScenten dui ch den von medicintschen Antovitaten «vtin > 

I geprüften und allseitig empfohlenen 
Uiiterphosphorigfauren 

des Apothekers in Wien 
v!z ^«r .«alk.«Visen.Tvrup ist nach den bisherigen Erfahrungen da« 

«i'nzst, rationell« ^eklniittel bei Tuberknlosc. Er silhrt dein Oraa,ttsmus d» im 
Tudcr?nlvscr iiiciil nicht in sieliöri^er Menqe vovliandcnen P/>l>sphor-, Kair-

und Eisett-Snl.;e vcniirlivt die Biurliildiin^. hebt den Appetit, erhtjht die LevenS-
tliiin^tcit nud lr>i'ii>it d'idurch den qesanintteu Ornnuisinlis. In Folc^e desftn v«r» 
li<rcl» sich ('»^edrauche Kalki^nen-Tyrnpö die nächtlichen er» 
skl öpfendc» sis,?, diivch ZciNciu'.cö der quälend«-Husten, und wird 
durch tlicilivniejt>u'eö in dcn Tiidevleln deren Berkalkuna (HeUnng) 
ili'v dadurch Tiiiisi.nld !r» Veidc«» lieri'ciqrsiilirt. Dies bestätigen viele «ttefle 
rkliouluiirtkr Akl^'.e »»!' ^tUUiciche !^an!ichrcib>'ii. 

^ r» s s II»I» S s ls o I ^ l ̂  . 
Herrn Autins Kervavny, Apotheker iii Wien. 
Mit knniflstem PanKe beeeile ich mich, Ihnen hochgeehrter Hen 

zll l'crtchte», welche grosse Kllfe mir von Ihrer Hand zugekommen 
ist; den Donk, den ich schulde, kann ich ^lar nicht ouösprecheu. Ich vin 
wieder gesund! nnd zwar noch kurzem Gebranchc Ihres kostbaren KM 
^isen-5'nrup, welches Resultat herbeizuftlhreu eine durch ein haltieS 
Jahr nndauerndc ärztliche Äehandlnng nicht im Stande lvar. Ich wünsche 
allen Lungenleidenden, daß ihnen dieses vorzügliche Heilmittel liekann 
»verde und eS die elben g.lirauchen. HochachtungSl'oll 

i rch sl d i s ch, 2. Zänuer 1S76. 
»ßotii'f WirthschaftSbesiher. 

Genaue Belehrung in der jeder j^lasche lietliegenden Bro 
schüre von Dr. Lchweizer. — Der F^alk-^isen-Syrup ist wohlschineckend 
und leicht verdaulich und kostet 1 Flasche fl. 1.L5, per Post 20 kr 
melzr für Emballage. 

?Sir Vitien ausdrückNch linllc rii«ett-8>rup vnin 
zu verlangen. (1370 

eöntral-vsrsonäungs'vvpvt für div k'rovinivn: 
/^poMI(v „lur karmlivr^igksit" 
des 

Laisörsirasss I?r. SV, äsr l?öust.ittAassö. 
Nepot für Steiermark in Marburg bei Herrn Apotheker 

I. Lancalari. 
Depots ferner bei den Heren Apothekern: 

! i l l i :  I .  Ä u p i e r s c h l n i e d ,  D e n t s c h l a n d ö b e r g :  M n l l e r ' S  E r b e n .  
F e l d b a c h :  J n l .  K ö n i g .  R a d k e  r S b ü r g :  C ä s a r  A n d r i e n ,  G r a z :  
Änt. Nedwed, Älagenfnrt: W. Thiirnwald, Laibach: E. Birschitz. 

GlWkdtr Menvtrdienjll 
ohne Aus!t?i^cn und sclir ^^cringer Mühe für 
fleißige Personen üller Stünde. — Offerte 
befördert unter „Zettung" die Annonccn-
Cxpedilion von G. L. Daube Co. in 
Wien. (179 

I 

Mctcorologischc Bcobachliiiigen 
i n  P i Ä e r n  b c l  i L l i a r l i u r g .  
Vom ti. bis 15. Februar 167^. 

Ss I?ur bei DS.'VV^itts °S? 
Wien, I. verk. Filirntnelste. .»!). 

sowir sämmtliche 

Ilall-Artilier, Schmuckl, Jächer etc. 

Lotillon-Iouren. 
Ohne Beil)tlfe eines Tanz­
lehrers kclun Jedtrmann die 
schönsten n ele.^a II testen l^o-
tiUvtt»Figuren arr^iiigiren. 

MaSkeil'Tour fl. I.8V 
s^ortuua-Tour S, !t. 
«vmeteii-Tl-'ur fl. 
SchneebaUen-T l I2P.)fl.S.SV 
AoKey->^onr,i)ochelrdi fl-.'t.Kt) 
Tomdola-Tour sl>Z, 4—V 
Han»schuh-Tour l.— 
Humor. Tonr ^ fl.t 'ZV, 5».S0 
?änder-Tollr fl. 

Lotillon vriikn SsIIfseliei' 
inTortimklits zn SO Ttlick. 
WU" A dem Sortiment sind 
feine Erepp- und Arillant-

Ärd.n beige>^ebett 
l Sortiment mit .'»v StU^? 
Nr. tt I ll lll >V 

fl. l, ?, SStt, A. 
Nr^ V VI Vll Vlil X 

fl. 4. ü, K s.0, 7.K0, 1». 
Evtilkvn > t^trlltt!<»cklen, 
erst^^tzen die frischen Äliinien 

votlstaiidii,. 
5» Ttil.? fl.4.Ü<>, ü. v. 7 50, 

fl. l0, l? 

lani-llrclnungen 
Fischsang-Tour fl. -W !i!' Pantoffel- n. Diitcn-Tour j "lvntiu -U», 4t>, 

fl. slirSchii^Ken-u Kegcl-Cliil'S, 
isch-u. KrebS-Tonr „ S.ül) ^ svenerwehr-, ii^elerciiicii-

' Turner-, Eislauf-, Btir« 
tier-Pcreinr niid K.^nsle>lte, 
l con'pl. ÄlNster Collection 

fl L.lO bis fl. 
»illitk«,! W« 

Plenu-^arten,Kinsadun>;s-
Äarten, Kanr-?ccoral«oncn 
nut lel-enegroßen '^^ildern, 
ctampions und Dahnen. 

t^ilie l^cirnitiir Linie» werk, 
t^ef.-lhrtos, iieriictUos liren-
nend. il. l ttn, 

Ärspe fiir's Freie werden 
deslen-? besorgt 

.»tiialwändrr, Eotillon-, 
^.t.'lon.^.'uer. .',0 bis 100 
Schuv fl. nnd fl. Z. 

kör 
Z^asiHings-^rompelen iSÄt. 

kr 7^, fl. l, ". l 50. 
Andere .lärm Anstrumente 

1Ä Lt. fl. I, S bis fl. S. 
^an,, lnrk.Musik fl.?, «.lU^ 
Mavken-.^vzeichcn, per 50 

Stilck fortirt, fl. 4—ltt. 
Aicsen-Kriien, mit u. ohne 

Devisen, per Stiick kr. SV. 
fl^ S, 

Lampions, 5V Zt. fl.S, 7.Sit. 
st. 10 und ft. 1.',. 

Wss- vs«nl! ..Afrikaner 
Hchmnck" Colliei-?, Ohr­
ringen Bloches fl.?.ö0—4. 

Eine ganze 

mit Tombolaspiel,praktische 
und Lchcrzsachen vo» LZ 
Stitck fl. t, m.Effectstiicken 
fl. ». 6, ?, 8, 10-IS 

Zeinglaser-Tour... „ 1.><0 
Pfaueii-Tour, neu .. „ 5^— 
Margueriti'n-Toiir . „ S.— 
Componisteir-Tour . „ It.-
Orakel von Delpl'i .fl. 1Z — 
Wcild-Toiir ... ....fi. 4.f.0 
^21?usikallsche Tolir, scin, 

sl. S SV II. 4.Ü0 
Silnilsiiidcr-Tour.. .fl. :!.K0 
^uunoristtsiiie ^ssen-^lnir 

fl. :t l!» 
s^lederinaiis - Tour, Imnior. 

sl^ :i.^0 
.f->.iva»iui^Tcur ....fl. S.S0 

Zc>»r .... fl. 2 .>0 
('»litter-) Schiider-T- fl. l Ü.'» 
^'ordeertran; und ^)ioletti!n-

Tl.'ur. fein fl. 
(^rosivciter-Toiir... .1^ .'i.— 
^'aternen- n. Hczilssäiliissel-

Tour fl «0 
ZieZirfälher-Tonr.. fl. 5.— 
Tauselldsct)i.'n-T,fein,fl.5.ü0 
^.!)tllmensti.'crcl'ell-Tour, zart, 

,1. 4 
Goldl'latter- und Friichteii-

Tour fl 4.50 
Geld- und Eilber-Tour 

fl I..«;«», 2 av 
>M' Außerdem noch viele 

andere Tonren t?is zu fl. 

(kotliiun /inutkl^viiöol». 
tS Ztiick, fein enveloppirt: 

tnil Alasiiennltttzen kr. ?S, 
fl t, 1 S0, S, Z SV, 

mll Kitterkopscn fl. 4.SY, 
si «, L so. 

mu ganzen AIasken-<k«-
fl k, », 1Ä. 

Svien. Ttuvt, verläug. KSrntnerstr. 59, Ecke der GtselaftraKe. 
Telezramm-Ädrefse'. Vts». «^rot»»r-tr»»»». 

L^eNandt vcr Nachnalime. — vereine und WiederverkSufer ÄorzugSpreis«. 

elegant, von Stoff» Seide 
und AtlaS, s.^iiimt ele­
gantem Fächer,^itrtel, l St. 
!r. 7i». fl l ."itt. S, ». 4, S. 

Hochfein fl. 6 und fl. 7. 
Z'ralrtisch, ^tleiverlsasler zu 

Bcilltoiletteu pusseud, per 
St. kr. .'»0,7.'», fl.I.l.,0,». 

Z^arsumes: Mcseda, Jokay-
Club, Ehl'ouquei, Veilchen 
kr. S0, !N>, l»0, 75, fl. I, 

Amit. Hiamanten, >1iin.ie, 
Ohrringe, .Knijpfe unl? Na­
deln, jnweliermäfjig ilefastt 
Stück kr. 7.'», N. I, l.ö0, 
fl. s, t. 4. 

^ranjäksche NalksperktN, 
I Schuttr kr^ »i, 10, iili, 

K Karat <Kort»-?oukre»Me^ 
daillon^^, fl. t, l.i;0, Z, 3, 
fl 4. 

6 Karat, Paulis«» 
Kreuze kr. .'»0,>»<0, fl. 1.S0, 
fl. S, qrosi 2.'.0, Z. 

K Karat. <!!>l»td.P^',ii>re.Da-
men- nild lanqe Herren-
ketten, feinste Ärveit, Stiick 
fl. 4, .',..'',0, II. 7. 

aliaral.K!'ld-?<'tt0!'e, kurze 
Öerrl'n-Kettett, (Äoldfason 
fl 1^s>. S..^0, »,.'». .0, 8. 

Steckkamme, Schildkrot-
Imit. kr. lj» bis fl. l, mit 
sein verziert <>'>'ldausscitZ 
fl.L.n0—4, Zkopftt.ii>eln n. 
Agraffen kr. .':0 bis fl. S.ZS. 

Killl- Ulli! slie.'ltel'-8cIliMlt 
I G.^rnit. kr.!»«, ^0. -s. t,Z. 

für Kinder, Damen u.»erren 
per Stück kr. >t, 10, lä. 
kr. S.;. »0, 40, S0. 

Charakter .Larven, z. B 
?tapoleon,!diümarck,.<daiser 
Will?elm,Pc>pst Pills lX.tc. 
per Stück kr. 40, 7'», fl. t, 
fl. t.üv, S, über vei» .ltopf 
k. 50, fl. S, 

Kämmt- .Larven per Stiick 
kr. IS. L0, 30, SN. 

Zhiet'/aroen per Stüit 
fr. 40, S0, 7S, fl. t. 

Thier - HuarteN, ft. 4, S, 
fl 7..^0, mit iliiesciN^pfkn 
fl. 1S.S0 bis fl. IS. 

Nasen per Stück kr 8. l0. 
kr. IS, Z0, 40. SN. 

Parrenmützen per 50 Stit« 
fl. 6, «, i0, IL. l.V -.-0. 

HlarrenaSieichen per.'iv Zt. 
sort. fl. j, «.8, 10, IS. SV 

' önftdrnck 
Wtichentage Miltel W i t t e r it n g 

Lamsla^; -4- hull' detvi'lkt 
Sonntag 
Mviitag 
Diensta»^ 
Mittlv»ch 
Donnerstag 
Are »tag 

Mardurg, lü 
Weizen fl. ^>.3^. . . 
fi. Atlluratz si. 4.30, ^tlse fl. ^'eiden sj. 4'.Zi), 
Erdlipsel s^.'.Z.^0 pr. vkil. Ktsolen 14, Llnseii ^6, Erbsen 

kr. ^s.Ägr. ptriebrein 10 kr. pr. Lt^-. WeizengrieS 
24 kr. Mnttdmelzl 20. Semmelmel)l 18, Polentumel^l 14, 
Rtndlchmalj s'l. l.2«), «chwetnichrnalz 72, «pect frlsch 50, 
^ierauchert 70 kr., Bntter st. 1.05 pr. iilgr. <eler 2 <^t. 
0 kr. Rlndslt,>ch öö, Kaldste»sch 6i), Schwetitsietsch jung 
s»? kr. pr. iUgr. Mtlch sr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Ltler. 
^'^vlz hurt gejchwennnl ft. 2.00, ttngeschivenitnl sl. ij.10. 
weich ^^elchtveinint sl. 2.20, »ngeschwelnint sl. 2.40 pr. 
illnnt. ^'»oljk^'hlen hart fl. 0.60, ivelch 00 kr. pr. ^'^lilir. 
Veu 2.40, '^irol^, Lager ft. 2.10, Stretl 1.10 pr. 100 Kgr. 

P e t t a t » ,  1 4 .  F e b r n a r .  a  c h e  n  m  a  r k t  s  p  r e  t  s c . )  
Weizen sl. 5.00, ii^rii ft. L.50, Gerste ft. 3.45, Haser st. 
it.»5, ^lukurttt> st. ij.50, Vlrse st. 3.30, ^>etdcil st. L.00, 
(Z^rdapsel st.1.ü0 pr.-^'kilt. Rlnvschmalz si. i.—, «chivetn-
schtnalz ?2, Speck frtsch 46, geräuchert L0, 'öutter st. 0.30, 
pr.Klgr. ^ter 7 St. 10 kr. ^lndstelsch 00, Kallistelsch 00, 
SchlvctnstetZch jg. 50 kr. pr. Klgr. Mtl.y srtsche 10 kr. 
pr. Ltr. l)art st. 3.L0, lvetch st. 2.20 pr. Äbmt. 
Holzkohlen hart 60, ^vcich 00 kr. pr. pktlt. st. 2.45, 
Lu^terlllvt, st. 2.25, Slcett.tr»Zli ft. 1.35 per 100 Klg. 

-- Z-0 
— 3 6 
--10-1 
—11-2 
— 10 4 
— . ')-7 
-- S 0 

Centinieter 
75'3 
75-2 
74-1 
73-7 
74-l 
74-0 
75-0 

Veränderlich 
halb t)ewi.'itt, Gülvttter 

halb l?c>völkl 

l5. Fei'r. (W o che n IN a r kt s lic r ich t.) 
.'iiorn ft. 4.40, (verste f^. 4.20. ^vifer 

t.iiisU't lil«.'u 
k^l8 kestes ttnlj k'k'viZvvii^ltigsteZ - -

vis I!.6K6I1!Ilällt6l. 

<ier k. k. pr. liril< 

Verstorlieile in Marburg. 
0. Ael'rnar: Ä n iil p Iohattn, T'leitilttlannösohn, 

l0 »Dionate, Wel'ergulse, BronchiltS, Lach Karl. Bal)N-
jchlo»n»sol)n, 't Monate, Nene S^olonle, Lunge»katarrli l 
lt.: ^chiuaitn ^^^ohann, Hanc>>.lSinattti, 55 Jahre, I^om-
pla», Blnibreche» I t!>.: Tenne Barbara, ttSliestpcrS-
^atlln, <0 ^ahre, ölatttlnelltrutie, Wassersttcht^ Rap itarl, 
V^astilurihsjvhii, l^> Monate, 't^nrMsse, Äroup. 

von !^. j. LlLmgoi- 6.8öli»iv 

in '^Vien, Xeildilu, ^oller^asso?, ^ 
' cscrar'.ten cles ic. un<Z lr. KrieZ^8minj!;refiurns. Sr-. 
I Krie?8m»rine. vieler ttuinunlrär3zr>L:^l?-n sic. e c. I 

iiullde kirwen «Is Vertrelei' erviiusetit. 

<?in gäujlict» (lSZ 

eingerichtetes Gasthaus 
ist mit 1. zu verpachten. 

Anzufiagut am Lenk'platz Nr. 1. 

F e l d  z u  v e r k a u f e n .  
Vci der elzemaligeli Dampsmühle ist 

ein circi 1'/z Joch großes Zeld zu verkaufen. 
Da>tsklbe tvüröe sich der !)tühe der Stadl we^cc, 
auch als Bauplaß gul eignen. ^183 

Anzusrageu Grazervorstadt Nr. 29. 

(deutsches) sucht eiile leistuugöfahige Zabrik 
ill GltlSwaareu für Jtalieli zu verlrcteu. 

Beste Refereiizeu. 
Briefe unter 1000 Maila»ld. 

VIl»wpaei»or - »via«: 
kellte llwilerei', liliuli.iteui', visnede 

^i^ t1. 4—4'/^ P6r k'lasedo. 
Ltoirisodo (Xlsi l losodox) ü.  1.60 Ki.  

/^Ipsnld-äuter liilsgenbittvi' 
von t'. itt luteilaelivu 

für Vei'cZl^l^unZsscli^viielie, ^la^ensäure, M-
M0!'l1i0iänl1ei(1en, k'lllsede 80 lir. 

I'i'äni^bi'iiuill^voi» init 8il!z 
Oicllt uncl I^ktimuvgen aller ^rt 

I>er lvr. 

ZslZilRtsEkUktz 
64) bei 

?ttvI»i»Sr «Zb SSÜI»IRV. 

w i r d  ersucht, ein sicher hypo^ 
/H ̂thceirtes PupiUnr-Kapital 
R » I gcschäfllichcn Ulilcrnchme n 

abztilöscii. 
Näheres crtheilt Herr Friedrich 

teurer 80li. il^ Marburg. ^186 

Eiseiibeschlagene Kisten 
werden zu kaufen gesucht. ^176 

Näiiere Auüklinst im Comptoir d. Bl. 

Eine Realität 
i n  P o b e r s c h ,  j o g e n a n t t t e  ^  t r a ß u n ,  m i t  3 ' / ^  
Joch Grulld utld cinein genlauelteti ^>ause mu 
'2 Zittlinern, 1 Küche u. ÄeUer, ist utn 2100 sl. 
unter gutcn Zahlungödcdingnisicn zu verkaufen. 

Auch sind mehlere Joch "Aecker im Gan­
zen odkl' parz^Uenlvclje zu V^rkauftt». ^151 

Anzusragcu bel Herrn ^arl Schmidl, 
Hcrrcltgnsse in Marburg. 


